
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monalich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht feder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Amkliches

Publikations Organ

für Amts- und

Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten

Telegr. Adreſſe; Zeitung Annaburgbezhalle.

Kleine Zeſtung für eilige Leſer
Der Deutſche Reichstag iſt zu Montag, 27. Februar, ein

berufen zur Entgegennahme einer Regierungserklärung über
das Notprogramm.

Vom Vorſitzenden des Völkerbundrats iſt Einſpruch bei
Der ungariſchen Regierung erhoben worden gegen die Zer

ſtörung und den Verkauf des Waffentransports von St. Gott
hard vor der beantragten Unterſuchung

In Bayern iſt eine innere Kriſe ausgebrochen, da die eine
der Regierungsparteien, der Bauernbund, ſich weigert, dem
Beſoldungsgeſetz in ſeiner jetzigen Form zuzuſtimmen.

König Aman Ullah wurde von der Berliner Techniſchen
Hochſchule zum Ehrendoktor ernannt.

Hie Beſichtigungen des Königepaares

Aman Ullah Ehrendoktor.
Der König von Afghaniſtan hatte den Wunſch aus

geſprochen, das Andenken der deutſchen Kriegs
gefallenen durch eine Kranzniederlegung zu ehren
Auf Anregung der Reichsregierung hatte deshalb der
preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun den König in das

Berliner Zeughaus,
das der preußiſchen Verwaltung unterſteht, geladen. Der
Reichspräſident von Hindenburg und Dr. Braun ge
leiteten den König ſodann nach kurzer Vorſtellung der
Anweſenden in die Vorhalle, in der ein Detachement der

ichswehr und ein Bläſerkorps Aufſtellung genommen
hatten. Gleich nach Beginn des Liedes „Jch hat einen
Kameraden“ hatten alle Anweſenden ihre Häupter ent
blößt und der König von Aſghaniſtan legte während einer
Minute ehrfürchtigen Schweigens der Verſammelten

einen wundervollen großen Kranz, beſtehend aus
roten Roſen, Veilchen und Orchideen, in der

Ehrenhalle nieder.
Der Kranz trug zwei Schleifen, eine ſchwarzrot goldene
und eine in den Farben Aſghantſtans mit einer Widmung
des Königs An die Kranzniederlegung ſchloß ſich ein
längerer Rundgang durch die unteren Hallen des Zeug
hauſes der Gelegenheit vbot, dem König von Afghaniſtan
die Menzelſchen Wandgemälde zu zeigen ſowie ihn über
die Entwicklung der Sammlungen des Zeughauſes auf
zuklären und ihm beſonders bedeutſame Schaugegenſtände
zu erklären

Beſuch im Deutſchen Sportforum.
Zu Ehren des Königs und der Königin von Afgha

niſtan veranſtaltete die Deutſche Hochſchule für Leibes
übungen im Sportforum eine Sondervorſtellung. Das
Sporkforum war aus dieſem Anlaß natürlich feſtlich ge
ſchmückt und mit der deutſchen und der afghaniſchen
Flagge dekoriert. Neben Aman Ullah hatte der Präſident
des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen,
Staatsſekretär Dr. Lewald, Platz genommen. Das
Programm war recht reichhaltig. Einem Schullauf der
Frauen folgte Fußbaäll, Boxen, Handballſpiel der Frauen
Dem Hochſprung der Männer brachte der König lebhaftes
Intereſſe entgegen. Die gymnaſtiſchen
Frauen, von Studentinnen der Hochſchule in hellblauen
Und ziegelroten Koſtümen aufgeführt, fanden ebenfalls
ſeinen Beifall.

Feſteſſen beim Reichskanzler.
Alsdann fand im Hauſe des erkrankten Reichs

kanzlers, den Vizekanzler Exzellenz Dr. Hergt vertrat, ein
Galadiner ſtatt. Hergt hielt eine Anſprache, die mit einem
Drinkſpruch endete. Deutſchland wird auch in Zukunft
gern ſeine eigenen Kräfte zur Verfügung ſtellen, um die
beiderſeitigen Beziehungen auf das fruchtbarſte zu ge
ſtalten. Mit Intereſſe und Freude haben wir vernommen,
daß Euere Majeſtät den Hauptteil Jhres Aufenthaltes in
Deutſchland darauf verwenden wollen, deutſche Jnduſtrie
anlagen und Werke deutſcher Technik und Kulturtätigkeit
kennenzulernen. Hierauf erwiderte Aman Ullah, nachdem
ihm der Dolmetſcher die Rede überſetzt hatte, und wünſchte
dem erkrankten Reichskanzler baldige Geneſung.

e Empfang im Rathaus
Am Freitag bereitete die Reichshauptſtadt. dem afgha

niſchen Königspaar durch die ſtädtiſchen Körperſchaften einen
eſtlichen und herzlichen Empfang Jm Stadtverordneten

ſitzungsſaal begrüßte Oberbürgermeiſter Dr. Bö ß die Maje
ſtäten und e u. a. aus: Wir erblicken n Euerer Majeſtät
den Führer des unabhängigen, freiheits und kulturfreund
lichen weit ausgedehnten Aſghanenreiches. Mit Genugtuung
und Stolz darf ich hervorheben, daß zahlreiche deutſche Fach
leute von Euerer Majeſtät zur Mitarbeit in Jhrem Reich
berufen wurden. Nachdem die Rede, die mit der über
reichung des Geſchenkbüches endete, in das Afghaniſche über
tragen war, antwortete der König, deſſen Rede ins Deutſche
übertragen wurde

auch der Völkerbund ein. Der

Sonnabend,

Der Waſſenverkauf durch Angarn
ſoll unterbleiben.

Die Affäre mit der in St. Gotthard an der öſter
reichiſch- ungariſchen Grenze veſchlagnahmten Waffen
ſendung aus Jtalien hat weiteren Umfang angenommen.
Bekanntlich hat die ungariſche Regierung den aus Jtalien
an einen bisher nicht feſtgeſtellten Empfänger gerichteten
Waffen und Munitionstransport in den letzten Tagen
zerſtören laſſen und die Verſteigerung ausgeſchrieben
Damit ſind aber die Tſchechoſlowakei, Rumänien und
Serbien nicht einverſtanden, da ſie mehr oder minder offen
behaupten, durch dieſes Wegſchaffen ſollten alle Spuren
für die beim Völkerbund von ihnen beantragte Unter
ſuchung der Angelegenheit verwiſcht werden. Die drei
Mächte der Kleinen Entente waren nämlich als etwaige
Wafſenempfänger auch genannt worden und wollen be
weiſen, daß ſie jedenfalls abſolut nicht beteiligt waren.
Weitergehende Schlüſſe lägen ziemlich klar.

Beſonders in Frankreich äußerte ſich lebhafte Ent
rüſtung wegen des ungariſchen Vorgehens, und nun griff

Gensralſekretar des
Völkerbundes hat an den ungariſchen Miniſterpräſidenten
Grafen Bethlen das folgende dringende Staats

telegramm gerichtet:
Habe die Ehre, Jhnen folgendes Telegramm zu über

mitteln, das ich ſoeben von dem derzeitigen Präſidenten
des Völkerbundrates erhalten habe „Bitte ungariſcher
Regierung zu telegraphieren, daß Völkerbundrat, der mit
einem Erſuchen der tſchechoſlowakiſchen, rumäniſchen und
erbiſchen Regierung veſaßt iſt, durch Preſſe erfahren hat,
daß ungariſche Regierung den Verkauf der Objekte vor
nehmen will, die den Gegenſtand des erwähnten Antrages
bilden, und daß es wohl vorſichtiger wäre, die Durchfüh-
rung dieſer Maßnahme aufzuſchieben, da dieſe Angelegen
heit binnen kurzem vom Rate unterſucht werden ſoll.“
Drummon d.

Darauf antwortete Miniſterpräſident Beth len durch
ein Telegramm an den Generalſekretär, in dem es heißt,
daß die von den zuſtändigen Behörden angeordnete Zer
ſtörung nicht mehr aufzuhalten geweſen ſei, und fährt
dann fort:

Jch geſtatte mir weiter zu bemerken, daß die Vor
ſchriften betreffend die Ausübung des Jnveſtigations
rechts keine Beſtimmung für ſolche Fälle erhalten. Nichts
deſtoweniger wird die ungariſche Regierung aus Courtoiſie
gegenüber der Perſon des derzeitigen Ratspräſidenten
nicht verſäumen, die Käufer zu erſuchen, die Gegenſtände,
die ſie ankaufen werden, an Ort und Stelle zu belaſſen.

Der geſchäftsführende Vorſitzende des Völkerbundrates,
der chineſiſche Delegierte Tſcheng Loh, ſoll das Vorgehen in
einer Unterredung mit dem franzöſiſchen Miniſterprä-
en Brian d ausführlich beſprochen und vereinbart

aben.
Die Pariſer Preſſe verlangt, daß nun, nachdem die

Sache auf die Spitze getrieben worden iſt, kein Ver
tuſchungsverſuch mehr gemacht, ſondern volle Klarheit ge
ſchaffen werde. Jm übrigen tritt man von verſchiedenen
Seiten für eine Erweiterung der Rechte des Völkerbund
präſidenten ein.

Verdächtigungen Deutſchlands.
Der Genfer Mitarbeiter des Pariſer „Matin“, der be

kannte Journaliſt Jules Sauerwein, behauptet, der Schritt
des Präſidenten des Völkerbundrats habe in den Genfer
deutſchen Kreiſen eine gewiſſe Unruhe hervorgerufen. Sauer
wein ſchreibt:? Die Deutſchen ſtehen am Vorabend von Reichs
tagswahlen. Die Rechtsſtehenden in Deutſchland ſagen be
ſtändig in ihren Zeitungen: Wir können nicht gegen Ungarn
Partei ergeifen. Eine Unterſuchung in Ungarn iſt nichts
anderes als eine Generalprobe deſſen, was ſich einmal in
Deutſchland ereignen könnte. Die ganze Politik Streſemanns
würde nach Salerwein Hinfällig werden, wenn ſie ſich mit
Ungarn einverſtanden erklären würde

Die Verſteigerung des St. Gotthard- Materials
Vom Bahnhofskommandanten in St. Gotthard wird

mitgeteilt, daß Freitag die öffentliche Verſteigerung der
ſeinerzeit beſchlagnahmten und in dieſen Tagen für
Kriegszwecke unbrauchbar. gemachten Maſchinengewehr
beſtandteile unter gerichtsbehördlicher Aufſicht erfolgt iſt.
Den ganzen Vorrat hat ein anſäſſiger Kaufmann für den
Betrag von 1800 Pengö 1350 Mark erſtanden. Das
Material bleibt jedoch vorerſt auf Regierungsverfügung
unter behördlicher Aufſicht an Ort und Stelle. Es hat ſich
keinerlei Zwiſchenfall ereignet.

bungen der

ne

Das Königspaar und das Gefolge trugen ſich darauf in
das „Goldene Buch der Stadt ein. Die Reden waren
umrahmt von muſikaliſchen Darbietungen

Der König wird Ehrendoktor.
Nach dem Frühſtück im Berliner Rathaus fuhr Aman

Ullah zur Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg, wo
er zum Doktor der Jngenieurwiſſenſchaft ehrenhalber er
nannt wurde. Der Herrſcher hat die Bedeutung der mo
dernen Technik für ſein Land klug erkannt und gerade
deutſche Ingenieure zur Mitarbeit bei der Schaffung tech
niſcher Anlagen in Afghaniſtan herangezogen. Deutſche
Ingenieure ſchufen in ſeinem Lande elektriſche Kraft
zentralen und legten neue Automobilſtraßen an. Der
Rektor, Profeſſor Booſt, erwartete den König im Ornat
und überreichte ihm das Ehrendiplom mit einer kurzen
Anſprache Am Abend begab ſich das Königspaar in die
Städtiſche Oper, wo ein Akt aus den „Meiſterſingern und
das Ballett „Die Puppenfee in Gegenwart des Reichs
präſidenten aufgeführt wurden.

Die Feſtlichkeiten für Aman Allah.
Trinkſprüche der Staatshäupter.

Die Ehrungen für den afghaniſchen König nahmenihren Fortgang Der Reichspräſident gab n eſen zu
dem u a. die Chefs der in Berlin beglaubigten diplo
matiſchen Miſſtonen eingeladen waren Jn ſeiner
Begrüßungsrede ſagte Hindenburg u. a.; Euere Maje
ſtäten! J Namen des Reichs und in meinem Namen
habe ich Sie Ehre, Euere Majeſtäten als Gäſte des Deut
ſchen Reiches herzlich und freudig willkommen zu heißen.
Als ein Zeichen des beſonderen Vertrauens Euerer
Majeſtät zu Zeutſcher Leiſtungsfähigkeit und Zuverläſſig
keit erſcheint es uns, daß eine große Anzahl deutſcher
Arzte, Lehrer, Jngenteure, Techniker und Werkmeiſter nach
Afghaniſtan beruſfen worden ſind, wo ihnen wichtige und
verantwortungsvolle Aufgaben übertragen wurden Einen
weiteren Beweis des Vertrauens erblicken wir in der Ent
ſendung einer großen Anzahl afghaniſcher Schüler und
Studenten nach Deutſchland Jch erhebe mein Glas auf
das Wohl Jhrer Majeſtäten des Königs und der Königin
von Afabaniſtan

Nachdem die Muſik die afghaniſche Natio-
nalhym ne intoniert hatte, erwiderte der König von Af
ghaniſtan in afghaniſcher Sprache: Herr Reichs
präſident! Die Königin und ich danken in unſerem Namen
und im Namen des afghaniſchen Volkes herzlichſt für alle
Jhre ſo freundlichen Worte über unſere liebe Heimat
Afghaniſtan hat ſtets die Tatkraft und Leiſtungsfähigkeit
des deutſchen Volkes bewundert. Jmmer haben wir auch
den deutſchen Mitarbeitern, die ſich dem Dienſte unſeres
Landes widmeten, volles Vertrauen geſchenkt.

Der Fleiß, die Ehrlichkeit und die Leiſtungsfähigkeit
der Deutſchen in Afghaniſtan hat meine volle Anerkennung
geſunden und ich bin ihnen für ihre Mitarbeit aufrichtig
dankbar Er trank dann auf das Wohl des Präſidenten
und Ses deutſchen Volkes, aber, wie es der Ritus ver
langt, ein Glas klares Waſſer.

Jm Anſchluß an das Bankett beim Reichspräſidenten
fand ein Zapfenſtreich der Reichswehr zu Ehren des
Königs von Afghaniſtan ſtatt.

Eine der größten Sehens würdigkeiten Berlins ift
der Flughafen Tempelhof. Er wurde vom König von Af-
ghaniſtan beſichtigt. Darauf fand ein Flugmanöver ſtatt.

Vom Flughafen Tempelhof begab ſich König Aman
Ullah mit ſeiner Begleitung zum Hauſe des Reichstags
präſidenten Löbe gegenüber dem Reichstagsgebäude, um
an dem ihm zu Ehren gegebenen Frühſtück teilzunehmen.
Es waren dorthin 68 Gäſte geladen

Preußen gegen die Splitterparteien.
Auderung des Landeswahlgeſetzes geplant.

Der Preußiſche Staatsrat genehmigte einen Geſetz
entwurf zur Anderung des preußiſchen Landeswahl
geſetzes Der Entwurf bezweckt, die preußiſchen Wahl
rechtsvorſchriften der durch das Urteil des Staatsgerichte
hofes geſchaffenen Lage anzupaſſen, da mit der Durch
bringung eines Reichsgeſetzes gegen die Splitter-
Parteien nicht mehr gerechnet werden kann. Die gegen
wärtig geltenden Vorſchriften des Landeswahlgeſetzes ver
folgen den Zweck, der Bildung von Splitterparteien im
Landtag dadurch vorzubeugen, daß bei der Einreichung



der Kreis und Landeswahlvorſchläge der im Landtag noch
nicht vertretenen politiſchen Parteien die Beibringung
einer erheblich größeren Zahl von Unterſchriften verlangt
wird, als dies vei den im Landtag bereits vertretenen
Parteien der Fall iſt, und zwar werden für die Kreiswahl-
vorſchläge ſolcher Parteien in jedem Wahlkreis 500 Unter
ſchriften ſtatt 20 und für die Landeswahlvorſchläge 1500
ſtatt 20 gefordert. Dieſe Regelung, die über die
Vorſchriſten des Reichswahlgeſetzes hinausgeht, kann, wie
in der Begründung des Entwurfs ausgeführt wird, nach
der Entſcheidung des Staatsgerichtshoſes nicht aufrecht
erhalten werden. Es ſoll daher die im Reichswahlgeſetz
für die Einreichung der Wahlvorſchläge getroffene Rege
lung in das preußiſche Landeswahlgeſetß übernommen
werden.

Einberufung des Reichstages.
Auf Montag, 27. Februar.

Die nächſte Vollſihung des Reichstages iſt jetzt end
gültig auf Montag, den 27. Februar anberaumt worden.
Auf der Tagesordnung ſteht die Entgegennahme einer
Erklärung der Reichsregierung in Verbindung mit der
Fortſetzung der zweiten Beratung des Haushaältslanes
des Reichsminiſteriums, des Reichskanzlers und der
Reichskanzlei.

Freitag abend traten die in Berlin anweſenden Mit
glieder des Reichskabinetts zu einer Miniſterbeſpreching
zuſammen zur endgültigen Beſchlußfaſſung über das Not
programm der Regierung. Ebenfalls wurde die Regie
rungserklärung für nächſten Montag beſprochen.

Preußens Landwirtſchaftshilfe.
Vorſchläge zur Förderung der Landwirtſchaft

Jm Anſchluß an das Arbeitsprogramm der Reichsregie-
xung gibt der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter im Einver-
nehmen mit dem Finanzminiſter unter Vorbehalt endgültiger
Entſchließungen der Staatsregierung für die Durchführung
dieſes Arbeitsprogramms eine Reihe von Anregungen vekannt.

Zur Organiſation und Förderung des Abſatzes von
Schlachtvieh und Fleiſch ſowie von Einrichtungen, die dieſen
Zwecken dienen, ſollen 30 Millivnen Reichsmark in den Etat
für 1928 eingeſtellt werden.

2. Zur Behebung der gegenwärtigen außerordentlichen
Notſtände der Landwirtſchaft ſoll ein einmaliger Betrag von
30 Millionen Reichsmark in den Etat für 1928 eingeſtellt
werden. Von dieſem Betrag ſoll Preußen entſprechend ſeinem
Anteil an der landwirtſchaſtlich genutzten Fläche des Reichs
gebietes 65 Prozent überwieſen werden.

3. Zur Verhütung des Niederbruchs und zur Sicherung
des rationellen Fortarbeitens der land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften ſoll ein einmaliger Betrag von 25 Millionen
Reichsmark in den Haushalt für 1928 eingeſtellt werden.

4. Der Miniſter ſtimmt dem Grundgedanken zu, daß be
ſondere Maßnahmen notwendig ſein werden, damit die nichtmehr exiſtenzfähigen land wirtſchaftlichen Großbetriebe vom
Reiche für die Zwecke der bäuerlichen Siedelung aufgeteilt
werden können.

Die preußiſche Staatsregierung iſt n t bereit, eine
ehmen. e

Deutſchfranzöſiſche Abkommen.
Saarabkommen Einfuhrabgabe Handelsvertrag.

Uber das in dieſen Tagen abgeſchloſſene Saarabkom-
men wird mitgeteilt: Das Abkommen kann nicht vor dem
1. Juli 1929 gekündigt werden. Von dieſem Zeitpunkt an
kann es mit dreimonatiger Dauer jeweils zum 30. Juni
und 31. Dezember gekündigt werden. Eine Klauſel ſieht
die Hinfälligkeit eines Teiles der gegenſeitigen Zugeſtänd
niſſe vor für den Fall der Kündigung der Jnternationglen
Rohſtahlgemeinſchaft. Das Abkommen enthält vier Liſten
deutſcher Produkte, die in das Saargebiet eingeführt
werden unter Bedingungen, die alle Garantien gegen den
Weiterexport dieſer Produkte nach Frankreich geben.
Ebenſo ſind vier Liſten für die Ausfuhr ſaarländiſcher
Produkte nach Deutſchland, namentlich für metallurgiſche
Waren, Keramik- und Glaswaren aufgeſtellt worden, die
alſo ihren normalen Abſatzmarkt nach Deutſchland hin
behalten.

Die Finanzkommiſſion der Franzöſiſchen Kammer
nahm den Geſehentwurf über die Abänderung der 26pro
zentigen Einſuhrabgabe auf deutſche Waren an.
Durch dieſes Geſetz wird die franzöſiſche Regierung er
mächtigt, die durch Geſetz vom 21. April 1921 vorgeſehene
Erhebung von 26 auf die deutſche Einfuhr aufzuheben,
aber vorkommendenfalls auf dem Verordnungswege
wiederherzuſtellen. Es handelt ſich dabei um die Zuſtim-
mung zu der am 2. Februar in Paris von den Vertretern
Deutſchlands und Frankreichs unterzeichneten Konvention
zur Abänderung der 26prozentigen Reparationsabgabe.

Die Franzöſtſche Kammer hat den deutſch franzöſiſchen
Handelsvertrag zuſammen mit dem Wirtſchaftsabkommen
mit der Schweiz und Jtalien ratifiziert. Der neue Han
delsvertrag zwiſchen Frankreich und Belgien iſt im fran
zöſiſchen Außenminiſterium unterzeichnet.

Regierungskriſe in Bayern.
Rücktrittsdrohung des Miniſterpräſidenten

Der Meinungsſtreit in den bayeriſchen Regierungs
parteien über die Beamtenbeſoldungsſfrage droht ernſte
Formen anzunehmen, die den Beſtand der bayeriſchen
Koglitionsregierung unmittelbar geſfährden. Jn der
Sffentlichkeit wurde mitgeteilt, daß Miniſterpräſident
Dr. Held mit ſeinem Rücktritt gedroht habe, wenn der
Bauernbund von ſeinen Forderungen nicht Abſtand nehme.

Der Bayeriſche Bauern und Mittelſtandsbund, bis
her in der Koalition der Regierungsparkeien, vertritt den
Standpunkt, daß über die Gehaltsgruppe 7 oder höchſtens 10
hinaus eine Beſoldungserhöhung nicht zugeſtanden werden
ſolle. Die höher eingeſtuſten Beamten ſollten in den bis
herigen Gehaltsgrenzen bleiben. Die Bayeriſche Volks
parteiKorreſpondenz erklärt, daß das Beharren des
Bauernbundes auf ſeinem Standpunkt nicht nur das
Scheitern des Beſoldungsgeſetzes, ſondern auch die Ver
nichtung der Regierungskoalition bedeuten würde.

Die Koaglitionsparteien, Bayeriſche Volkspartei,
Deutſchnationale und Baveriſcher Bauernbund, hielten 1

vertrauliche Fraktionsſizungen av, die ſich mir ven
Schwierigkeiten befaßten. Wie in Münchener parlamen-
tariſchen Kreiſen verlautet, hat der Bayeriſche Bauernbund
veſchloſſen, an ſeinem Standpunkt der Ausſchaltung der
höheren Beamten vei der Beſoldungsneuregelung feſt
zuhalten

r P ſPotprogrammder deutſchen Landwirtſchaft
Der für Donnerstag einberuſenen außerordentlichen

58. Vollverſammlung des Deutſchen Landwirtſchaſtsrates
in Berlin war eine Sitzung des Ständigen Ausſchuſſes
vorangegangen. Donnerstag begannen die Beratungen
Zunächſt in einer geſchloſſenen Sitzung im Schöneberger
Rathaus mit der Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
Außer den Mitgliedern und ſtänvigen Tagungsteilnehmern
des D. D. R. waren Zahlreiche Vertreter der Reichs und
Landesminiſterien und verſchiedener Wirtſchaftsarganiſa
tionen erſchienen, u. a. die Reichsminiſter Schiele, Dr.
v. Keudell, Dr. Köhler, Hergt, Dr. Koch, Grö-
mer, der Oberbürgermeiſter von Berlin, Böß, der
Generaldirektyr der Reichsbahn, Dr. Dorpmüller,
die Reichsminiſter a. D. von Raumer und Dr.
Her mes. Kurz vor Beginn der Sitzung wurde Reichs
Präſident von Hindenburg durch den Präſidenten
des Deutſchen Landwirtſchaftsrates, Dr. Brandes, in den
Saal geleitet. Nach kurzer Begrüßung der Reichsminiſter
und der land wirtſchaftlichen Führer durch den Reichs
präſidenten wurde die Tagung eröffnet.

Die Eröffnungsanſprache hielt der Präſident des Deutſchen
Landwirtſchaſtsrates, Dr. Brandes, behandelte in längerer
Rede die Nöte der deutſchen Landwirtſchaft und ging auf die
erforderlichen Maßnahmen zur Abhilfe ein.

Es ſolgte eine Reihe von Vorträgen über die Notſorde-
rungen der deutſchen Landwirtſchaft, über Kreditfragen und
über Schutz und Steigerung der deutſchen Erzeugung als
Grundlage der deutſchen Wirtſchaftsportrik.

Jn der vor dem Ende der Tagung angenommenen
Entſchließung wird im einzelnen als ſofort notwendig
gefordert

Geſetzliche Einwirkung auf alle öffentlich-rechtlichen
Kapitalſammelſtellen, einen erheblich höheren Anteil ihrer
verfügbaren Mittel in land wirtſchaftlichen Hypotheken an
zulegen. Erhebliche Verſtärkung der Eigenmittel des ge
noſſenſchaftlichen Kreditſyſtems unter maßgebender Betei
ligung des Reiches. Auflegung einer Umſchuldungs
anleihe unter Sicherung durch angemeſſene Ausfallbürg
ſchaften der öffentlichen Verbände oder ſonſt geeigneter
Stellen. Die Bearbeitung dieſer Angelegenheiten durch
eine einzige Stelle, die, unabhängig von Wechſelfällen
parteipolitiſcher Konſtellation, im engſten Einvernehmen
mit dem Deutſchen Landwirtſchaftsrat in der Lage iſt, alle
erforderlichen Maßnahmen auszuarbeiten und den Par-
lamenten vorzuſchlagen. Strengſte Einſuhrerſparnis.
Uberführung der ſozialen Verſicherung in die Grenzen,
die der Geſamtentwicklung unſerer wirtſchaftlichen Lage
entſprechen. Anderung des Geſetzes über Arbeitsloſenver
ſicherung bezüglich des Saiſongewerbes, ebenſo Wieder
einführung der Bedürftigkeitsprüſfung. Auſhebung der
Beſchränkung in der Zulaſſung der ausländiſchen Wander
arbeiter für die nächſten Jahre.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Warnung vor Waffenlieferungen nach China.
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes hat in

einem Schreiben an den Oſtaſtatiſchen Verein in Hamburg
ausgeführt, er erkenne an, daß die Mitgliedsfirmen des
Oſtaſiatiſchen Vereins, in Erfüllung ihrer im April vori
gen Jahres dem Auswärtigen Amt gegenüber übernom-
menen Verpflichtung, Verſchiffungen von Kriegswaffen
nach China von deutſchen Häfen aus und auf deutſchen
Schiffen unterlaſſen haben. Jm Hinblick auf die poli
tiſchen Verhältniſſe in China ſehe er ſich aber veranlaßt,
die deutſchen Chinafirmen vor jeder Beteiligung an Waf
fenlieferungen nach China, auch auf anderen Wegen, nach
drücklichſt zu warnen.
Kundgebung der Mittelſtandsvereinigungen.

Am 23. Februar tagten die Vorſtände des Reichskar
tells des deutſchen Mittelſtandes und des Berliner Kar
kells des ſelbſtändigen Mittelſtandes. In beiden Sitzun
gen wurde die allgemeine wirtſchaftliche Lage eingehend
beſprochen und veſchloſſen, eine große Proteſtkund gebung
des Groß Berliner Mittelſtandes am 18. März in der
Funkhalle ſtattfinden zu laſſen. An der Kundgebung wer
den ſich die beiden Kartelle mit insgeſammt etwa 420 Fach
organtſationen und Jnnungen des gewerblichen Mittel
ſtandes beteiligen.
Sächſiſche Regierung über Mietfragen.

Auf eine Anfrage über die Gewährung eines weiteren
Anteils an der Miete an die Hausbeſitzer und Miet
erhöhung ab 1. April 1928 wurde im Sächſiſchen Landtag
ſolgende Regierungserklärung abgegeben „Von einer
Vereinbarung der Regierungsparteien mit der Regierung,
daß die ſächſiſchen Hausbeſitzer am 1. April 1928 einen
weiteren Anteil der Miete erhalten ſollen, iſt der Regie
rung nichts bekannt. Eine weitere Mietſteigerung iſt nicht
geplant. Da die Hauseigentümer nach dem Geſetz über
den Geldentwertungsausgleich bei bebauten Grundſtücken
aus den Erträgniſſen der Grundſtücke volle Verzinſung
aufgewerteter Hypotheken verlangen können, wird die
Regierung prüſen, ob dem noch nicht voll Rechnung ge
tragen iſt und gegebenenfalls, inwieweit Abhilfe geſchaffen
werden kann. Dabei kann eine Einſchränkung des Woh
nungsbaues nicht in Frage kommen.“
Badiſches Beamtenbeſoldungsgeſetz angenommen.

Der Badiſche Landtag hat das vadiſche Beſoldungs
geſetz mit großer Mehrheit angenommen. Gegen das Geſetz
ſtimmten die Kommuniſten. Die Vertreter des Land
bundes und der Wirtſchaftlichen Vereinigung enthielten
ſich der Stimme. Das badiſche Beſoldungsgeſetz hält ſich
im allgemeinen an das Reichsbeſoldungsgeſetz. Durch
Abſtriche in den Gehältern der Miniſter und deren Auf
wandsentſchädigung war es möglich, einige untere
Gruppen etwas veſſer zu ſtellen, als im Entwurf des Ge
ſetzes vorgeſehen war.

Berliner Produktenbsvſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

24. 2. 23. 2. 24. 2. 23. 2.Weiz., märt. 280288 232235 Weigkl. f. Brl. 15,5 15,5
pommerſch. S S Rogtl f. Br. 15,4 15,4

Rogga, märk. 234-238 236 240 Raps S
pommerſch. S S Leinſaat Sweſtpreuß. S Vikt Erbſen 47-55 47—55

Braugerſte 221280 221-278 kl. Speiſeerb. 38436 3436
uttergerſte S S Futtererbſen 25 25-27afer, märk. 213 224 2122283Peluſchken 20,0-20,5 290205
pommerſch. S S Ackerbohnen 20,5-21,5 20,5-21,5
weſtpreuß S S Wicken 21-23 21523Weizen mehl Lupin blaue 14,0-14,7 14,0147

p. 100 kg. fr. Lupin. gelbe 15,2 16,0 152-16,0
Bln br inkl Seradella 2023 20238Sack (feinß. Rapstuchen 195 19,6 19,5-19,6
Mrk. u Not 30,0345 30,0345 Leinkuchen 22,622,722,422

Roggenmehl Trockenſchtzl 12,7-128 12,7-128
p. 100 kg. fr. Soha-Schrot 21,6-22,021,4-21,9
Berlin br Torfml.30/70 S Sinkl. Sack 31,034581,2345 Kartoſffelflck. 23,328,6233-28,7

Berliner Milchpreiſe für die Woche vom 24. Februar bis
1. März je Liter frei Berlin 1854 Pfennige unverändert.

Magerviehmarkt. Auftrieb: 586 Rinder, darunter 543
Milchkühe, 3 Bullen, 40 Stück Jungvieh, 186 Kälber, 569
Pferde Verlauf: Langſames Geſchäſt, gute Milchkühe und
hochtragende Kühe gefragt. Es würden gezahlt. Milch-
kühe und hochtragende Kühe je nach Qualität 250 bis 550
Mark. Ausgeſuchte Kühe und Kälber über Notiz. B. Dragende
Färſen je nach Qualität 220 460 Mark. Ausgeſuchte Färſen
über Notiz C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere, Färſen
42 16 Mark. Ausgeſuchte Poſten über Notiz Pferde
markt. Preiſe je nach Qualität 200- 1200 Mark, Schlacht
pferde 25 150 Mark. Tendenz: Ruhiges Geſchäft

Lokales und Provinzielles.
Prettin, 23. Febr. Zu dem Bezirsbauerntag am

Sonntag nachmittag 21 Ahr im hieſigen Schützenhaus
wird uns noch folgendes mitgeteilt:
(Erfurt) und Herrn Habenicht Torgau, ſpricht noch Herr
Rektor a. D. Landtagsabgeordneter Hermann, Berlin, über
„Die Auszehrung des platten Landes!“ Da ein reichhaltiges
Programm mit beſten Rednern beſetzt, gibt es auch noch
Geſchäftliches zu erledigen Notſtände aufzuklären, Ab-
hilfe zu fordern deshalb wird dringend um recht pünkt
liches Erſcheinen gebeten, damit die kurze Zeit ausreicht,
alles genügend aufzuklären,

Dommitzſch, 23. Febr. Der Lehrer Paul Hoßbach iſt
auf Grund einer Regierungsverfügung vom 16. d. Mts.
ab vom Schuldienſt beurlaubt. Er ſteht dem Bezirksausſchuß
Merſeburg für Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs zur Ver
fügung und wird als Wanderlehrer in Schulen und Ge
meinden Aufklärungsvorträge halten.

Dommitzch, 21. Febr.

mann Osw, Joſt aus Mahlitzſch fuhr auf ſeinem Rade
über eine Straßenkreuzung. Er ſtieg ab und ſank beſin

nungslos zur Erde. Da er das Bewußtſein nicht wieder
re mußte er in das Torgauer Krankenhaus überführt
werden.

Dommitzſch, 19. Febr. Seit geſtern iſt beim hieſigen
Poſtamt das Selbſtanſchlußamt für die Fernſprechteilnehmer
in Betrieb genommen worden. Für Ferngeſpräche wird
das Fernamt Torgau angerufen.

Pretzſch, 19. Februar. Zu Faſtnachten machten ſich
hier früher die Knechte und Arbeiter der ſtaatlichen Domäne
eine beſondere Freude. Sie gingen zu den Geſchäftsleuten,
die mit der Domäne zu tun hatten und heiſchten Gaben, die
Mauckener zuerſt beim Elbfährmeiſter, welcher dann als erſter
eine große Bratwurſt auf die von den Umzüglern mitge-
führte Stange ſteckte. Nun ging es weiter zu den Bäckern,
zu den Leuten in den Dreſcherhäuſern und zu anderen.
Alle Geſchenke kamen auf die Stange. Am Abend wurde
brüderlich geteilt und in der „Stadt Wittenberg bis zum
frühen Morgen getanzt, Dort fand ſich noch die Herrſchaft
ein, die mit ihren Leuten gemeinſam Domänenfaſtnachten
feierte. Die gemütlichen Faſtnachtsfeiern ſind heute noch in
äller alten Leute Erinnerung.

Herzberg, 23. Februar. Seit mehr als einem Jahr
iſt den Bewohnern der Elſterniederung von den Behörden
verſprochen worden, daß das Elſtergeſetz, welches die Rein
haltung und Ueberwachung unſeres Fluſſes gründlich neu
regeln wird dem Prenßiſchen Landtage vorgelegt werden
ſoll. Inzwiſchen iſt der Geſetzentwurf durch die verſchiedenen
Miniſterien gewandert, hat bedeutſame Abänderungen erfahren
und iſt nun endlich nach Annahme im Stkaatsrat ſo weit
gediehen, daß ſich der Landtag damit beſchäftigen ſoll. Aber
es ſchwebt anſcheinend ein Verhängnis über dieſem Geſetz,
denn nun ſoll infolge der Parlamentskriſe im Reiche be
kanntlich auch der Preußiſche Landtag vorzeitig aufgelöſt
werden. Der Landtag hat aber bis zum Auflöſungstermin
noch ſo viel dringendere Arbeiten zu erledigen Haushalt
uſw.) daß an die Behandlung des Elſtergeſetzes und an
deſſen Beſchlußfaſſung, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren,
vor der Auflöſung nicht gedacht iſt. Es ſei denn, daß ſich
die Bewohnerſchaft des Elſterlandes ſofort aufrafft und bei
den Behörden und den Kreksausſchüſſen vorſtellig wird und
in ihren Organiſationen Beſchlüſſe faßt, welche fordern, daß
das Elſtergeſetz als dringend notwendig angeſehen und noch
von dieſem Landtag erledigt wird.

Eilenburg, 20. Februar. Einem Eilenburger iſt dieſer
Tage in Leipzig folgendes paſſtert: Er ſitzt in einem
Reſtaurant am Tiſch und tkrinkt arglos ſein Glas Bier. Da
ſetzt ſich eine fremde Dame an denſelben Tiſch, verzehrt ein
reichhaltiges Souper und trinkt ein Schöppchen Süßwein
dazu. Dann entfernt ſie ſich und geht zu dem in einiger
Entfernung ſtehenden Kellner, ſagt mit einem Hinweis auf
den Eilenburger: „Mein Mann bezahlt“, läßt ſich in den
Mantel helfen und verſchwindet. Als der Kellner nachher

Neben Herrn Matthiſſen

Ein Anglücksfall ereignete ſich
geſtern abend gegen 6 Ahr in Dommitzſch. Der Zimmer

e



von unſerem Eilenburger verlangte, er ſolle die Fettlebe ſeiner
„Frau Gemahlin bezahlen, klärte ſich der Schwindel auf.
Und der Kellner war um eine Erfahrung reicher

Elſter, 22. Februar. Mordverſuch oder Mord
Geſtern wurde hier der Arbeiter Wilhelm Thieme verhaftet
und ins Amtsgericht Wittenberg eingeliefert, ebenſo wurde
ſeine Frau bei Verwandten in Reinsdorf feſtgenommen.
Thieme, der im vergangenen Jahre von der Kaſſe zur Er
holung nach Naumburg geſchickt worden war, hatte dort mit
einem Mädchen namens Heinicke einen Verkehr angebändelt,
der nicht ohne Folgen blieb. Als nun die Zeit der Ent
bindung näher kam, nahm das Mädchen ihre ſieben Sachen
und fuhr von Naumburg nach hier und quartierte ſich beim
Vater des zu erwartenden Kindes und deſſen Frau ein, die
ſie auch aufnahmen. Etwa fünf Tage nach der Geburt des
Kindes brachte Thieme eine kleine Flaſche Salzſäure mit
nach Hauſe und ſetzte ſeiner Frau zu, dem Kinde, nach dem
dem es von der Mutter geſtillt und ſchlafen gelegt war,
einen Löffel von der Salzſäure einzugeben, Um es zu be
ſeitigen. Die Frau ſträubte ſich erſt gegen dieſes Anſinnen,
ließ ſich aber dann doch dazu verleiten und gab dem kleinen
Würmchen einen Löffel dieſer ätzenden Flüſſigkeit ein. Durch
das Geſchrei des Kindes wurde die im anderen Zimmer
weilende Mutter aufmerkſam und ſah zu ihrem Entſetzen
die ſchweren Brandblaſen, auch nahm ſie den Salzſäuregeruch
wahr. Ein hinzugezogener Arzt ließ Mutter und Kind
ſofort nach dem Paul-GerhardtsStift Wittenberg überweiſen.
Ob das Kind dort ſeinen ſchweren Brandwunden erlegen

verſuchten Mordes iſt das mindeſte, was die Verhafteten
zu gewärtigen haben.

Wittenberg, 21. Febr. Auf ſeiner Arbeitsſtelle in
Pieſteritz verunglückte geſtern nachmittag der Zimmermann
Drabitz aus Melzwig. Tr. war von einem Dache gefallen
und hatte ſich eine ſchwere Verletzung des Anterkiefers zu
gezogen. Er wurde erſt zum Arzt, dann ins Paul-Gerhardt
Stift gebracht

Kleinwölkau bei Delitzſch. Als der Geſchirrführer
Franz Heyer auf dem Rittergut einen fremden Hund, der
in den Pſferdeſtall eingedrungen war und die Tiere beun
ruhigte, verjagen wollte, erhielt er von einem der Pferde
einen ſchweren Schlag an die linke Kopfſeite. Man fand
ihn bewußtlos vor. Er wurde ſofort in das Delitzſcher
Krankenhaus befördert, wo er aber kurz nach ſeiner Ein
lieferung den ſchweren Verletzungen erlag.

Halle. (Halle die Stadt der größten Wohnungsnot.)
Nach dem Ergebnis der Reichswohnungszählung vom
16. 5. 27, iſt die Stadt Halle die Stadt der größten
Wohnungsnok im ganzen Regierungsbezirk Merſeburg. Von
je 100 Haushaltungen hatten keine eigene Wohnung in
Halle 8,6, in Naumburg 7,4, in Eisleben 7,3; in Weißen
fels 7,3; in Delitzſch 7,2; in Merſeburg 7,2, in Bitterfeld
6,7; in Zeitz 6,3, in Wittenberg 6,0; in Eilenburg 5,1;
in Torgau 4,1; in Sangerhauſen 3,3.

Halle. Der „Landbund Provinz Sachſen“ ſchreibt in
Nr. 7 vom 18. 2. u. a. Die Bauernheere marſchieren!

iſt, konnten wir bisher nicht feſtſtellen. Eine Anklage wegen

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

am 15. Mai 19283, 11 Uhr

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

Durch das Land geht gedämpfter Trommelklang: Bauern

Rudolſtadt, Hamm und Münſter, und bei uns in Naumburg,
Wittenberg, Stendal, Halberſtadt, Salzwedel, Weißenfels,
Halle und anderen Orten der Provinz demonſtrierten oder
demonſtrieren in dieſen Tagen Zehntauſende deutſcher Bauern
in eiſerner Diſziplin, in jener finſteren Ruhe, die dem Sturme
voranzugehen pflegt, das grüne Aehrenbanner ſchwarz um
flort. Ein ernſtes Symbol! Der Segen der goldenen
Frucht iſt zerſtört. Die harte Arbeitshand des Bauern greift
vergeblich nach dem verdienten Lohn; ſie greift ins Nichts
Wehe ober dem deutſchen Volk, wenn die Verzweiflung da
rüber den Bauern zu Gewaltmaßnahmen treibt! Die Ge
ſchichte lehrt, daß Bauernaufſtände ſtets die furchtbarſten
geweſen ſind, denn in ſeiner tiefen Verwurzelung mit Heimat
Und Volk vermag ihn ſoweit nur die Erkenntnis fortzureißen,
daß er gar nichts mehr zu verlieren hat. Noch iſt es
Zeit, das Anheil abzuwenden, heute noch, morgen vielleicht
nicht mehr.

Hirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt.

Vorm. 11 Ahr: Kindergottesdienſt.
Purzien. Nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt.

Deren Be eethau. orm. e rNaundorf Vorm. I ihr Gottesdienſt

Katholiſche Kirche Sonntag früh 9 Uhr: Gottesdienſt.

Markt-Kalender.
heere marſchieren! Jn Schwerin und in Oldenburg, in

am 15. Mai 19283, 11 Uhr
an der Gerichtsſtelle verſteigert werden das im Grund an der Gerichtsſtelle verſteigert werden die im Grund n
buche von Hohndorf Band III Blatt 70 (eingetragenerbuche von Hohndorf hEigentümer am 3. Januar 1928, dem Tage der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes): Landwirt Her
mann Purſchwitz in Hohndorf

eingetragene Grundſtück, bebauter Hofraum, Ge
markung Hohndorf, Kartenblatt II, Parzelle S

13 ar 70 qm groß, Grundſteuermutterrolle Art. 85,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 45.

zu a)

Band III Blatt 56 eBand III Blatt 70
(eingetragene Eigentümer am 31. Januar 10928,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes:

Landwirt Hermann Purſchwitz und deſſen
Ehefrau Chriſtiane Purſchwitz geb. Hering

28. Februar: Schweinem. in Falkenberg, Viehm. in Luckau.
29. Februar: Kram-, Rindv. und Schweinem. in Sonnewalde.

n

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes aus
dem Grundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger
widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei
der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt
und bei der Verteilung des Verſteigerungserlöſes dem
Anſpruche des Gläubigers und den übrigen Rechten

in Hohndorf, je zur Hälfte,
zu b) Landwirt Hermann Purſchwitz in Hohn

dorf, eingetragenen Grundſtücke
zu a) Gemarkung Hohndorf 1, Kartenblatt 2, Par

zelle 3 ax 30 qm groß, Grundſteuermutter

rolle Art. 5, Nutzungswert 60 M.,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 5 Häuslerſtelle Nr. 5

mit Hof und Hausgarten, 2) Kartenblatt 1

Wagen,
2-zöllig, verkauft billigſt

Prettin a. E., Hoheſtr. 25.

nachgeſetzt werden.
Es iſt zweckmäßig, ſchon zwei Wochen vor dem

Termin eine genaue Berechnung der Anſprüche an Ka
pital, Zinſen und Koſten der Kündigung und der die
Befriedigung aus dem Grundſtücke bezweckenden Rechts

verfolgung mit Angabe des beanſpruchten Ranges
ſchriftlich einzureichen oder zum Protokoll des Gerichts

ſchreibers zu erklären
Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegen

ſtehendes Recht haben, werden aufgefordert, vor der Er
teilung des Zuſchlags die Aufhebung oder einſtweilige
Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls
für das Recht der Verſteigerungserlös an die Stelle des

verſteigerten Gegenſtandes tritt.
Prettin, den 15. Februar 1928.

Amtsgericht.

Wir ſuchen in Lebensſtellung einen fleißigen,
ehrlichen, bei der Landwirtſchaſt eingeführten

Vertreter
gegen Gehalt und hohe Prov. zum Verkauf unſerer

erſtklaſſigen, geſ. geſch. ProtenaFuttermittel.

ProtenaGeſellſch., Futtermittelfabriken
Zentrale Bad Flinsberg (Jſergebirge)

Haus Weißenſtein.

Primg Peiß-6tückalt
für das Recht der Verſteigerungserlös an die Stelle des
verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Parzelle et Acker vom Plan e
42 ar 49 qm groß, 9,54 Taler Grundſteuer
reinertrag, Grundſteuermutterrolle Art. 5,

zu b) Gemarkung Hohndorf, Kartenblatt 2, Par
zelle v Acker vom Plan 20, 6 ar 58 qm
groß, 0,13 Taler Grundſteuerreinertrag, Grund
ſteuermutterrolle Art. 85.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks aus
dem Grundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger
widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei
der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt
und bei der Verteilung des Verſteigerungserlöſes dem
Anſpruche des Gläubigers und den übrigen Rechten

nachgeſetzt werden. SEs iſt zweckmäßig, ſchon zwei Wochen vor dem
Termin eine genaue Berechnung der Anſprüche an Ka
pital, Zinſen und Koſten der Kündigung und der die
Befriedigung aus dem Grundſtücke bezweckenden Rechts
verfolgung mit Angabe des beanſpruchten Ranges
ſchriftlich einzureichen oder zum Protokolle des Gerichts
ſchreibers zu erklären

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegen

PEBSII,
gepflegte

III
uäubie e

ein schöner Anblick
aber zugleich eine Norwencigkelt in gesuncheſt-licher Hinsicht. Das Wo solcher Wasche i

sehr einfach Leichtes Durchziehen in schwach-
WVarmer Persillauge und gines Spülen in ebenfalls

schwachwarmem Wasser verbürgt eine gründ-
liche und vollkommene Reinigung

erilbhihr Persil

ſtehendes Recht haben, werden aufgefordert, vor der Er
teilung des Zuſchlags die Aufhebung oder einſtweilige
Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls

Prettin, den 15. Februar 1928.
Amtsgericht.

trifft kommende Woche ein.
W. Kwröselhh, Maurermeiſter.

Fernruf Nr. 260.

Militärmantel
von Torgauer Chauſſee
bis Ecke Dubro verloren.
Abzugeben gegen Belohnung
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Einen Lehrling
ſucht zu Oftern
P. Gtiehler, 6chmiedemſtr.,

Kähnitzſch.

Ein 4 Zentner
bchwein

zu verkaufen.
Wo zu erfrag. in der Ge
ſchäftsſtelle

2 S.PMotorrad
billig zu verkaufen. Wo?

und sehr gute Verdienstmöglichkeit bietet altbekannte
angesehene Seifenfabrik solchen Herren, die bei der

Privat- und Landkundschaft gut eingeführt sind, durch

Provsions Vertreter gesuohtl,

Dauenrncie sichere Existenz

zu erfrag. in d. Exp. d. Bl. Großbrüterei
Feſſen (Ehſter)

empfiehlt ſich für Kunden
brut und Bruteier, ga
rantiert 90 o bis 95 Be
fruchtung.

Ab 1. März Eintags F
kücken weiß. amerik. Leg

btaublall
zum Düngen verkauft

Mr. Iwösela.
Einen neuen

A. Werner
Walermeiſter,

alkenberg (Bez. Halle).
Centrifugen

Leichte Teilzahlung

ſämtliche Raſſen gebrütet.
horn. Auf Wunſch werdenK. Seidlel, Beſ. ſ

O. Klingenſchmidt Rotentinte

f. Pflaumenmus Wilh. Danneil,
Prettin.

Syndetikonà Pfd. 45 Pfg.
empfiehlt

empfehlt H. Steinbeiß. V. Gl. Writzselhe. klebt, leimt u. kittet alles

Miſchobſt, Ring
Aepfel, Pflaumen
Feigen, Aprikoſen

ſowie alle
Gemüſe und Obſt

Konſerven
Arthur Aönemann.

empfiehlt H. Steinbeiß. Markt 19.

Verkauf ihrer erstklass. Waschmittel und sonstig. Ge-
Aelteſte reellſte Bezugsquelle für prauchsartikel. Austührl. Bewerb. erb. unt. 53085

Neue Gänſefedern d an die Geschätftsstelle d. Ztg. 4&and!

Hämkliche Federn garankiert gewaſchen und ſtaubfrei! ndern, wi der Gans rupſt W e ke e e e ne Dahpayre Wir drucken alles3 n e Klebemaſſe, Ter S kür GSeschafte: S
eiche zarte Volldaunen 950, 1050 3 c e eMit d. Hand ger Federn m Daun SJahre d h e n h h Karbolinenm c Na
ein weißer Daunenſchleiß 8.25, 7.50 e u cVerſand gegen Nachnahme 5 d ab tofrei. rnene en e e Wilhelm Kunze. S für Vereine

M. Graupe, Wenn Trebbin er III ue Enpfehle in der de
7 div. Sorten Käſe e SLehrling feinſte Marinaden

Senſgurken

u wen e e Pfeſſergurken S e Dee u
Annaburger Zeitung

Herm. Steinbeiß, Annaburg.

Amsſehtel arten
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.



Heuſfe die neuen

konkurrenzlosen Ratenpreise!
Haben Sie unsere letzten drei An-

zeigen verfolsgt, unseren Vertreter
bereits besucht, oder warten Sie

darauf, bis wir Ihnen heute, wie
versprochen, unsere neuen Raten-
bedingungen bekannt geben

Kassapreis
ab Werk

AlsoMindest-
Wochenrate

MonatsAnzahlung raten

6 Monate Kredit
12 Monate Kredit
15 Monate Kredit

6 Monate Kredit

6 Monate Kreckit

12 9 9Be
Sie brauchen also kein Vermögen,

nur ein regelmäßiges Einkommen,
von welchem Sie wöchentlich

h wenigstens RM. 10. entbehren
Können. Die Anzahlungssumme ist
s0 weit ermäbigt (uncdh viel niedriger

als bei anderen Marken), daß Sie
diese mit etwas Energie schnell

Zzusammengespart haben werden.
Sie haben für 1 DKVW bei 12 Mon-
Kredit weniger zu bezahlen, als für

ein anderes Motorrad bei sofortiger
Barkasse! Ueberdies gibt es bei
uns keine Bürokratie, Keine beson-deren Formalitaten Esgenügt, wenn

DI W -Bimeyl.-Motorvad
Ratenbedingungen RM 40. herabgesetzt

DIEVV- Einz. -Motorra d V
Ratenbedingungen ca.

D E. weizyl. Motorra d es 00 cem
Ratenbedingungen R 45. herabgesetzt

206 cem

175. 95.175. 50
200. 40

250 cem
RM 60. herabgesetzt

245. 105.245. 55.265. 455
320
320.
326.

160.

85.
70 17 50

Sie sich als vVertrauenswürdiger
Menschmit einem festen Einkommen
aus Weisen.
in wenigen Tagen ein Motorrad.

Haben Sie auen gelesen, was das
maßgebende Fachorgan: „Motor und
Sport (Heft Nr. 8) über D. be
richtet hat Wir meinen, Sie Könn-
ten in der Wahl heute wirklich nicht
mehr schwanken. Ueber 2000 haben
sich in den 3 Wochen bereits ent-
schlossen!

In 14 Tagen folgen an dieser S
Stelle noch sehr wichtige Bekannt-
machungen

Dann bekommen Sie

Montag abend 7 Ahr im Bürgergarten
Es ſpricht Reichstags Abaeerd Wilb- RKoenen über

Die kommenden Wahlen.
Zahlreiches Erſcheinen aller iſt erforderlich.

I. D. Ortsgruppe Annaburg.

Konfirmanden Anzüge
in besten Tuch- und Kammgarnstoffen
dunkelblau und modern gemüstert

schwarz und mocderne Farben

Kleiderstoffedie Modefarben in Crepe de chine, Eolienne, Popeline
Veloutine, Rips und Lindener Samt

Prinzeßröcke Oberhemden
Hemden Kragen
Beinkleider Kravatten

Strümpfe Handschuhe Taschentücher

Carl Petzold.

nd nndl Nähmaſchinen Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Marke Naumann Köhler.

re

Gaſthof zur Kleinbahn.

Am Sonntag:
Kaffee und Kuchen

l. Unterhaltungsmuſit.

Freundlichft ladet ein
Wilh. Freidank.

ID a T
Heute, Sonnabend, den

25. Febr. abends 8 Uhr
Vorſtandsſitzung,

ab 8.30 Uhr
Monats Perſammlung
im Holdenen Ning.

Da wichtige Tagesord-
nung, bittet um das Er
ſcheinen aller Mitglieder

Der Vorſtand.

Empfehle:
ſſ. Marmelade

Apſel- Gelee
Pflaumenmus
Bratheringe

Bismarckheringe
ſſ. Rollmops

Hering in Gelee
Senfgurken

Pfeſſergurken
ſſ. Käſe

Honſerven
Südſrüchte

rich Krühmigen
Markt 1,

Eingang Holzdorferſtraße.

Einkritköhlochs
Garderobenblochs
ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß.

ödnrehapparote. 6hallplatten

alles größte Auswahl.
Dom Behrkursus zurüch, nehme meine

Zsehopauer Motorenwerke
J. S Rasmusen Aue Z schon Sa-

Vertreter Hermann WBanneil
Motofahrzeuge, Reparaturwerkstatt Vahrschule

Prettim a Es Hernruf 38.

n

Zur KRonfirmation!
n n n e ernennenIIIIIIIIIIMGMGMGGXGGEBGEMEMMCGCMCGEMCEGEMMGBMGEECEMEBMBG.BLEEIIIIIIIIIIII

Konfirmations-ſtleider o
in Seide, Samt und Popeliner e Anſertigung im eigenen A er

lkruftrmutt iong- r 7
in guter e als

e ſnne n o
t i en allen Größen und guter Qualität

Erſtklaſſige Onalitäten! Billige Preiſe!E Ernst Peschke

Ackerſtraße 16.

Allen Freunden und
Bekannten

ein herzliches
Lebewohll

TIlse MeindlI.
Annaburg, 25. 2 38.

a

Fenſter, Cüren
Mo„bel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze

Wring maſchinen.e Samlliche vorkommenden Reparaturen werden ſofort

ausgeführt. Günſtige Ratenzahlungen.
Bitte beſichtigen Sie mein Lager.Fritz Rödler, iſi

e Markt 20 an 253
tet ſt le Inete
Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten
Einkoch-Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Hupfer-Heſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

r r
m Honfirmation!

Kleiderstoffe
in Halbwolle, einfarbig

urck Karriert von 1.20
in Wolle, Popeline, Ria wohnen 220

Samt, e 450 i 1000
Seide, en 4.50

Briänzessröcke, Hemden
Beinkleider, Schlüpfer
Strümpfe, Handschuhe

Taschentücher
Regenschivme

empfiehlt zu den billigsten Preisen

Geh. dohimmeyer.
v

Pelizeiliche An und Abmeldeſcheine
find vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

ehe e

Praxis wieder auf.
Frau M. Krus,

Jur
in allen Farben undAnzüge Preislagen

Oberhemden Chemiſettes
Kragen, Schlipſe, Hüte
Strümpfe, Hoſenträger

Taſchentücher

Große Alswahl! e Vlligſte Preſſe

Carl Quehl.

Kaisers ine reellen
mit den, S ſannen.

Sehr einfach die mir eenten Kinder sind gesund.
Der gefährliche Husten, Keuchhusten, Katarrh, Verschleim-
ung sind bei mir unbekannt Warum? Machen Sie es wieen Tassen Sie die ausgezeichneten Kaisers Brust
Carammellen mit den „3 Tannen“ nie ausgehen! Pürdie Kinder gleichzeitig ein Nahrmittel infolge des hohen
Gehalts an Malzextrakt. Paket 40 Pf., Dose 80 Pf. Zu
haben in Apotheken u. Drogerien, und wo Plakate siehtbar

Hebamme für Annaburg u Umgeg.



Beiflage zu Nr.
a

Annaburger Zeitung. Sonnabend, 25. ebruar 1928.der
Wiederaufnahme der Arbeit in der

mitteldeutſchen Metallinduſtrie

Halle. Die Funktivnäre der Metallarbeiter haben init
52 gegen 4 Stimmen die Wiederaufnahme der Arbeit für Frei
tag beſchloſſen. Jn der angenommenen Entſchließung wird
kurz auf den Werdegang der Lohnbewegung Bezug genommen
und feſtgeſtellt, daß die Linie, die durch den Lohnſchiedsſpruch
der Nord weſtlichen Gruppe (zwei Pfennige Zulage) vezeichnet
wurde, durch den mitteldeutſchen Schiedsſpruch, der drei
Pfennig Zulage, und durch den vom Reichsarbeitsminiſter
gefällten, der ſünf Pfennig Erhöhung vorſieht, durchbrochen
iſt und damit zweifellos ein Erfolg verzeichnet werden kann.
Weiter heißt es: Lediglich auf Grund des Machtſpruches des
Reichsarbeitsnriniſters wird die Bewegung abgebrochen, und
daß die Front am Ende der Bewegung noch ſo feſt wie am
Anfang iſt, i der veſte Beweis dafür, daß noch Kraft vor
handen war, den Kampf weiterzuführen. Es wird darauf

ingewieſen, daß die Arbeiter daraus die Lehre ziehen ſollen,
daß ſie bei den kommenden Wahlen für die Anderung der
politiſchen Machtverhältniſſe Sorge tragen müßten, damit man
ihnen nicht wieder wie jetzt bei einem ſolchen glänzenden
Kampfe in den Arm fallen könnte. Es werden nun an ver
ſchiedenen Orten Verhandlungen zwiſchen den örtlichen Ver
waltungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer wegen der
Wiederaufnahme der Arbeit ſtattfinden.

Einſpruch gegen die Verteilung der Bürgerſchaftsſitze.
Hamburg. Die Mittelſtandspartei (Wirtſchaftspartei) hatte

gegen die Verteilung der Bürgerſchaftsſitze mit der Begrün
dung Einſpruch erhoben, daß das jetzt geltende Verteilungs
ſyſtem die größten Parteien begünſtige und die kleinſten benach
teilige. Wie das Landesſtatiſtiſche Amt dazu mitteilt, liegt
der Berechnung die in allen Staaten mit Verhältniswahlrecht
zur Anwendung kommende ſogenannte Hondtſche Methode zu
grunde. Da dieſe Methode außerdem durch das Hamburger
Wahlgeſetz feſtgeſegt iſt, hat der Einſpruch keinerlei Ausſicht
auf Berückſichtigung,

Reichstagsabgeordneter Hvetzſch bei Briand.
Paris. Miniſter des Außern Briand hat den in Paris

weilenden deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten Profeſſor
Dr. Hoetzſch einpfangen. Profeſſor Dr. Hoetzſch wurde auch
vom Miniſterpräſidenten Poincaré empfangen

Ausſprache über Hoheitsabzeichen im Brandenburgiſchen
Provinziallandtag.

Berlin. Jn der Sitzung des Brandenburgiſchen Pro
vinziallandtages brachte die ſozialdemokratiſche Fraktion einen
Antrag auf Anderung des Provinzialwappens ein. Danach
ſolle das neue Wappen keine Schwerter, kein Zepter und keinen
Kürhut mehr zeigen, ſondern nur den roten Adker. Die Kom
müuniſten verlangten als neues Wappen die rote Fahne mit
Hammer ünd Sichel. Der ſozialdemokratiſche Antrag wurde
in namentlicher Abſtimmung mit 55 gegen 38 Stimmen ab
gelehnt. Der kommuniſtiſche Antrag wurde gegen die Stim
men der Kommuniſten abgelehnt und ebenfalls ein zweiter
kommuniſtiſcher Antrag, alle monarchiſtiſchen Abzeichen und
Embleme im Bereiche der Provinzialverwaltung zu ent
n gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kom

iſten.
Krantz macht ſein Abiturienteneramen.

Der Primaner Krantz iſt wieder in das Krankenhaus zu
rückgekehrt. Er wird dort noch wenige Tage unter aärztlicher
Aufſicht bleiben, um die geſundheitsſchädlichen Folgen ver
Unterſüchungshaft und die Aufregungen des Prozeſſes zu
überwinden. Dann wird er ſich erneut auf die Reiſfeprüfung
vorbereiten. Rechtsanwalt Frey hat den Antrag geſtellt, Krantz
zur Reifeprüfung trotz der Vorfälle zuzulaſſen; es iſt bereits
von der Schulverwaltung in Ausſicht geſtellt, daß der Antrag
genehmigt wird.

Proteſt der Hausfrauenvereine.
Anläßlich eines im Berliner Reichswirtſchaftsrat von der

Zentrale der Hausfrauenvereine GroßBerlins veranſtalteten
Diskuſſions nachmittags wurde auch Stellung zum Krantz-
Prozeß genommen. Aus dem Gedanken heraäus, daß der
Berufsorganiſation der Hausfrauen nicht nur die wirtſchaft
liche Förderung des Haushaltes am Herzen liege, ſondern
ebenſoſehr die Frage der ethiſchen und moraliſchen Belange der
Familie, leite die Organiſation der Hausfrauen ihr Recht her,
proteſtierend gegen die Art der Behandlung, die dieſer Prozeß
von der Juſtiz und einem Teil der Preſſe vor der Offentlich-
keit gefunden habe und die zu einer

Gefahr für die Jugend
geworden ſei, vorzugehen. Einſtimmig wurde eine dement-
ſprechende Entſchließung angenommen.

Nah and Fern
Die Bleiſtifthülſe in der Lunge. Jn der Univerſikäe

klinik Halle wurde einem vierjährigen Mädchen aus Thale
durch eine glückliche Operation aus der Lunge eine Blei
ſtifthülſe herausgeholt, die das Kind beim Spielen ver
ſchluckt hatte.

O Unglücksfall am Völkerſchlachtdenkmal. Auf dem
Ausſtellungsgelände am Völkerſchlachtdenkmal ereignete
ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Jnfolge von Uberlaſtung
des Betondachbelages brachen drei mit Verglaſungs-
arbeiten an dem Oberlichtfenſter des Neubgues der Halle
beſchäftigte Arbeiter durch das Dach und ſtürzten 21 Meter
tief in das Jnnere der Halle ab. Ein in der Halle be
ſchäftigter Betonfacharbeiker wurde von einem ſtürzenden
Balken ſchwer ins Genick getroffen. Von den Abgeſtürzten
war der Arbeiter Kraus ſofort tot. Die drei anderen Ver
unglückten erlitten ſchwere innere Verletzungen und Brüche
und würden ins Krankenhaus gebracht.

O Durch Starkſtrom getötet. Jn einer Chemnitzer
Weberei wollte ein 65jähriger Weber bei Arbeitsſchluß
den elektriſchen Motor ſeines Webſtuhls ausſchalten; in
dem Augenblick, als er den Hebel herunterdrückte, hielt
er eine elektriſche Pendellampe in der anderen Hand. Da
die Lampe anſcheinend defekt war, wurde ein Erdſchluß
hergeſtellt und der Mann ſtürzte, von einem ſchweren
elektriſchen Schlage getroffen, zu Boden, wobei er auf
die Eiſenteéeile des Webſtuhls agufſchlitg. Er
iſt, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ver
ſchieden

O Bombenanſchläge in Chikago. Vor dem Eingang zu
dem Wohnhauſe Lawrence Cunevos, des Schwagers und
Privatſekretärs des Staatsanwalts Robert Crewe, explo
dierte eine Bombe, die neunzehnte Bombe ſeit dem
I. Januar. Auch auf die Beſitztümer anderer Beamter
ſind Bombenanſchläge verübt worden. Cuneo erklärte,
er glaube nicht, daß als Urheber gewöhnliche Verbrecher
oder Alkoholſchmuggler in Betracht kämen, ſon
dern er meine, daß es ſich um Anſchläge aus politi-
ſchen Gründen handele. Das Haus des Bürgermetſters
Thompſon wird jetzt beſonders bewacht.

O Die Breslauer Beute des Lombardſchwindlers Berg
mann. Die Ermittelungen der Breslauer Kriminal
polizei über die Auswirkung der Betrügereien des Ber
liner Lombardſchwindlers Bergmann in Breslau ſind
nunmehr zum Abſchluß gelangt. Jnsgeſamt ſind aus
Breslau an die Berliner Zentrale rund 200 000 Mark
Einlagen gefloſſen. Jn Breslau ſelbſt ſind 35 Kunden
des Lombardhauſes geſchädigt, darunter eine Buch
druckerei mit 40 000 Mark, ein Direktor mit 20 000 Mark,
zwei Kaufleute mit je 10000 Mark und ein Veterinärarzt
in einem Vorort Breslaus mit 18 000 Mark.

O. Ein Polizeibeamter von einem Raufbold erſchoſſen.
Bei einer Tanzveranſtaltung am Roſenmontag
in Oberkail, Kreis Wittlich, wurde der als Raufbold be
kannte Arbeiter Reuland, der mit mehreren jungen
Leuten Streit anfing, vom Wirt aus dem Saal gewieſen,
ohne daß der in der Wirtſchaft anweſende Polizeibeamte
Schuller einzuſchreiten brauchte. Reuland holte ſich von
zu Hauſe einen Karabiner, lauerte vor der Wirtſchaft
dem Polizeibeamten, dem er anſcheinend die Schuld an
ſeiner Ausweiſung beimaß, auf und tötete den Beamten,
als er die Straße betrat, durch einen Kopfſchuß. Reu
land hielt ſich noch eine Stunde mit ſchußbereitem Kara
biner im Dorfe auf und flüchtete dann in die nahe
gelegenen Wälder, wo er von Landjägern und Polizei
beamten aus TDrier mit Polizeihunden geſucht wird.
Reuland hatte die Abſicht, den Polizeibeamten zu er
ſchießen, ſeinen Eltern ſchriftlich mitgeteilt. Der Er
ſchoſſene hinterläßt ſieben Kinder.

O Ein Auto überſchlägt ſich mehrere Male. Ein mit
drei Jnſaſſen beſetztes Auto fuhr in Luxemburg mit
größter Geſchwindigkeit gegen einen Baum,
überſchlug ſich mehrere Male und ſtürzte dann einen Ab
hanghinunter, wo es vollſtändig zertrümmert liegen
blieb. Zwei Jnſaſſen waren ſofort vo t, der dritte wurde
ſchwer verletzt.

G Gerüſteinſturz beim Abbau des Zirkus Sarrgſant.
Beim Abbau des Zirkus Sarraſani in Chemnitz iſt auf
bisher noch unaufgeklärte Weiſe beim Abmontieren der
Träger und Säulen ein fahrbares elf Meter
hohes Gerüſt eingeſtürzt. Hierbei wurde der
23jährige Zimmerer Wilhelm Jäger aus Oberkaufungen
bei Kaſſel ſo ſchwer verletzt, daß er bald nach ſeiner Ein
lieferung in das Krankenhaus ſtarb, während der 32jäh
rige Zimmerer Fritz Kühn aus Crahwinkel in Thüringen
lebens gefährlich verletzt wurde.

S Der „Revolverklub für Frauen und Mädchen Jn
Paris wurde vor kurzem ein „Revolverklub gegründet, deſſen Mitglieder Frauen und Mädchen ſind, die

ſich in der Handhabung von Schießwaffen eine gewiſſe
bung aneignen wollen. Der Klub zählt bereits ſechzehn
Mitglieder.

S Fälſchungen von Dollarnovten. Die Polizei hat in
Kiſchinew eine Banknotenfälſcherbande entlarvt, die a u s
Fünfdollarnoten Fünfzigdollarnoten her
geſtellt hat. Die gefälſchten Scheine ſollten an der Börſe
in Verkehr gebracht werden. Es wurden vier Verhaftun
gen vorgenommen; die Kliſchees und die Druckformen
wurden beſchlagnahmt.
Bunte Tageschronik

Oberhauſen. Der Polizeiwachtmeiſter Schaar wurde von
dem Arbeiter Heinrich Theißen nach einem voraufgegangenen
Wortwechſel mit einem Baſaltſtein erſchlagen.

Nürnberg. Aus dem Schloß in Cadolzburg, wurden zweiauf Holz gemalte, zu einem Altar gehörende Predellaturflüges
geſtohlen. Sie haben einen hohen Wert.

Kopenhagen. Es iſt nunmehr gelungen, den Namen des
kürzlich bei Hals untergegangenen Schiffes feſtzuſtellen. Es
handelt ſich um den deutſchen Motorſchoner Herbert
Kapitän Bartels und zwei Mann der Beſatzung haben den
Tod gefunden.

London. Der engliſche Fiſchdampfer „Petunia“ iſt bei der
Doggerbank infolge Zuſammenſtoßes mit einem ſchwediſchen
Dampfer geſunken. Nur ein Mann der Beſatzung wurde ge
rettet, acht ertranken.

Kongreſſe und Verſammlungen
k. Kundgebung des mittelſtändiſchen Gewerbes. Die Spitzen

organtſationen des mittelſtändiſchen Gewerbes, die Reichs
arbeitsgemeinſchaft der Handel und Gewerbetreibenden, der
Kleintnduſtriellen und der freien Beruſe veranſtalteten in der
Berliner Stadthalle eine Kundgebung, in der fünſzig
Fachverbände vertreten waren Und auf der Abgeordnete der
bürgerlichen Parteien ihre Politik in den Fragen des Mieter
ſchutzes über gewerbliche und Wohnräume, der Kündigungs
freiheit ſeitens des Vermieters, der Gewerbeſteuern und der
Ausgabenwirtſchaft und Vermögenshäufung bei den Gemein
den begründeten. Der Vorſitzende, Direktor Höhne, ſtellte
einleitend feſt, daß die Fragen, die die Verſammlung beſchäf
tigen ſollten, wichtiger ſeien als alle ſogenannten Weltanſchauungsfragen. Der Gewerbetreibende har das Recht, zu
verlangen, daß er nicht ſtärker als andere zu den Steuerlaäſten
herangezogen werde. Die Steigerung der Mieten für gewerb
liche Raume ſei geradezu übermäßig.

Scheinbarſa, sonst würden

Sie sich ein Konto bei
der Gir o asse lege
und bargeldlos zälilenGirokaſſe der Gemeindeſpartaſſe Annaburg
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Bonn von F. Dehn e24. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Ein tolles Mädel ſagte der Baron, und ſo voller
Widerſprüche, daß man manchmal irre werden könnte an
ihr. Jch glaube, wir ſind ſelbſt ſchuld an ihrem unbeſtän
digen Weſen.“

„Da ſiehſt du, wie wenig ſie hierher paßt! Sie ſagt
ja ſelbſt, daß es langweilig iſt für ſie! Kein Wunder wenn
ſie da auf allerlei Torheiten kommt!“

„Dann kann ich ihr auch nicht helfen ſie bleibt eben
hier! Wer weiß, wie lange ich mein Kind noch haben darf!
Jhr Frauen mit euren Heiratsplänen könnt ja die Zeit
gar nicht erwarten, bis ſie unter der Haube ſind!“

„Gerda iſt ſchon über zwanzig Jahre alte und Hellmut
ſchließlich ſehr annehmbar; ſie würde da in eine ſehr gute
Familie kommen.

„Die Hauptſache würde ſein, daß unſer Kind glücklich
wird! Jch habe gar nichts gegen Hellmut; übrigens
kenne ich ihn zu wenig, um mein Urteil über ihn abzu

ſchließen. Jch werde ja ſehen, wenn er hier iſt! Vor-
läufig können wir erſt mal ruhig ſchlafen gehen! Morgen
heißt's wieder früh aufſtehen.“

Trotzdem ſie geſagt hatte, ſte wäre müde, ging
Gerda doch nicht zu Bett. Sie hatte ihr weißes, leichtes
Morgenkleid übergeworfen, das ziemlich kurze, dicke Haar
gelöſt und ſich dann an das offene Fenſter ihres Schlaf
zimmers geſetzt. Betäubend dufteten der Jasmin und die

Lindenblüten herein, und eine Unruhe überkam ſie, daß ſie
es nicht im Zimmer auszuhalten vermeinte, daß ſie noch
einmal an die Luft mußte! Die Eltern waren zu Bett

gegangen, wie ſie gehört hatte. Vorſichtig ſchloß ſie die
Tür auf, die von ihrem Zimmer nach einer kleinen Veranda

führte, und eilte flüchtigen Fußes in den Park Da Alug
gedä tpftes Flüſtern an ihr Ohr. Vorſichtig trat ſie näher
und ſah auf einer Bank eine der Mägde ſitzen, nig von
irgendeinem jungen Burſchen umſchlungen. Es war dem
Perſonal ſtreng unterſagt, den Park zu betreten; aber
Gerda ſcheuchte ſie nicht auf, ſondern ging weiter, bis ſie
zu ihrem Lieblingsplatz am See kam. Dort ſetzte ſie ſich
nieder und blickte träumeriſch auf die unbewegte, glatte
Fläche. Es war eine herrliche Nacht, ſo warm und lind
ein Lüftchen regte ſich

Die Luft war voller betäubender Wohlgerüche; in den
Büſchen und in dem Schilf an dem See raunte und
flüſterte es ſeltſam, daß es dem jungen Mädchen ganz eigen
zumute wurde. Am geſtirnten Himmel ſtand die Mond-
ſichel in ſilberner Klarheit, und Ruhe und Frieden herrſchte
um ſie her. Voll ließ ſie den Zauber dieſes wundervollen
Abends auf ſich wirken

Sie ſchloß die Augen halb und dachte nach, und unwill-
kürlich ſtahl ſich Krafft in ihre Gedanken. So ſtattlich und
ſtolz war er, wie ſie noch keinen geſehen er war der
erſte, der ihr wirklich imponierte, und unwillkürlich kam
ihr der Gedanke, es müßte ſüß ſein, von dieſem Manne ge
liebt zu werden.
Da war es ihr, als ob ſie im Gebüſch in der Nähe

ein rotes Pünktchen ſah, wie von einer brenſntenden Zigarre
herrührend. Wer mochte das ſein zu einer Stunde, in der
alles im Hauſe ſchlief a ſicher nicht; dem lagen ſolche
Mondſcheinpromenaden ſern! Vielleicht Krafft? Soll
ten ihre Gedanken ihn hergebannt haben Bei dieſer Ver
mutüng ſtrömte ihr alles Blut zum Herzen

Gerda drückte ſich tiefer in das Gebüſch, um nicht ge
ſehen zu werden; aber ihr weißes Kleid hatte ſie verraten

„Wer iſt da?“ tönte es herriſch an ihr Ohr. Krafft
war es wirklich, wie ſie jetzt ſah.

„Ah, Pardon, Baroneſſe, das konnte ich allerdings nicht
ahnen,“ und er trat näher an ſie heran, indem er ſeine
Zigarre wegwarf.

„Das glaube ich,“ lächelte ſte, „doch konnte ich noch
nicht ſchlafen trotzdem ich müde war. Der Abend war zu

verlockend, ſo hab ich mich heimlich, um die Eltern nicht
zu ängſtigen denn die dürfen von einer Mondſchein
promenade nichts wiſſen hierher geſtohlen, um den
ſchönen Abend noch zu genießen

„Auch mir erging es ſo. Nachdem ich meine Briefe
geſchrieben, zog es mich mit Macht ins Freie. So wollte
ich heute, wie ſchon öfter, noch ein halbes Stündchen hier
ſitzen und meine Zigarre rauchen.“

„O weh, und die haben Sie nun weggeworfen, und
ich trage die Schuld, daß Sie um dieſen Genuß kommen.
Es iſt ſehr ſchön, daß Sie ſo unſer Haus hüten, da können
wir ruhig ſchlafen. Da will ich aber ſchleunigſt Jhren
älteren Rechten weichen.“ Sie erhob ſich und tat, als wenn
ſie gehen wollte.

„Aber ich bitte ſehr, Baroneſſe, ich wäre untröſtlich,
wenn ich Sie vertreiben ſollte! An mir iſt es, den Platz
zu räumen!“

„Wie Sie denken!“ Sie ſetzte ſich wieder. Er ging
aber nicht, ſondern blieb vor ihr ſtehen. Er mußte ſie an
ſehen wie war ſie ſchön in dieſem Augenblick. Das
dunkle Gelock mit dem ſtark rötlichen Schimmer fiel feſſel
los auf ihren Nacken, und faſt zu groß leuchteten die grün
lichen Augen aus dem zarten Geſicht. Ein lockendes Lächeln
ließ die perlenweißen Zähne ſehen ſie war berückend,
und ſie wußte dies auch. Gerda faßte nach einem blühen
den Jasminzweig über ihrem Kopfe und zog ihn zu ſich
herab, daß die weißen Blumenblätter auf ihr Haar fielen,
die gleich Sternen darin liegen blieben.

„Sie ſind ſo ſchweigſam, Herr Jnſpektor? Woran denken
Sie?“ fragte ſie, zu ihm emporſchauend.

Er ſtrich mit der Hand über die Stirn und atmete tief.

„An nichts! Jch überließ mich dem Zauber dieſer Mi
nute

„Und iſt dieſe Minute ſo zauberhaft?“ fragte ſie ihn
lächelnd, indem ſie ſich wieder zurücklehnte und ganz in dem
blühenden Buſche verſchwand.

(Fortſetzung folgt. 9



Erſtickungsgefahr in Teichen.
ZJn vielen Fiſchgewäſſern, die ſonſt nicht zufrieren, hat

die lange und ſcharfe Froſtperiode dieſes Winters große
Schäden unter der Fiſchbeſetzung hervorgerufen, da die
Diere maſſenhaft erſtickt ſind. Das Waſſer empfängt, ab
geſehen von den im Winter kaum ſehr in Betracht kommen

den, da im Ruheſtand befindlichen Waſſerpflanzen, einen
Teil ſeines Sauerſtoffgehaltes durch die Berührung mit
Der Luft, und zwar um ſo ſtärker, je mehr es mit der Luft
in unmittelbare Bewegung kommt. Daher ſind die oberen
Schichten von Teichen, Weihern und Seen ſauerſtoffreicher
als die unteren, daher ſind raſch fließende Bergbäche ſoviel
ſauerſtoffreicher dank der größeren Wellenfläche, die ſie
haben, als ruhig dahinziehende Flußläufe in der Ebene.
Kbereiſen ſich die Gewäſſer, ſo hört die unmittelbare Be
rührung mit der Luſt und damit dieſe Sauerſtoffquelle
auf. Die Fiſche ſind zwar darauf eingerichtet, daß ihre
Funktionsapparate dann weniger arbeiten und daß ſie auch
weniger Atmung brauchen, wenn aber der Eisdeckel
längere Zeit auf einem Gewäſſer laſtet, kann das zum
Untergang der darin befindlichen Fiſche führen. Darauf
beruht ja die Eisfiſcherei, Ein nach längerem Zufrieren
in das Eis geſchlagenes Loch zieht magnetiſch die Fiſche
aus der ganzen Umgebung zu dieſer Stelle. Man kann ſie
dann unſchwer erbeuten.

Nun haben viele Gewäſſer natürliche Ventile, die
allein auf die Dauer das Weiterleben der Fiſche ermög
lichen. Das ſind teils die durch Strömung oder durch
warme Quellen offen gehaltenen Stellen, teils iſt es der
ſogenante Anwuchs am Ufer und an flachen Stellen. So
winzig die Sffnungen zu ſein ſcheinen, die zwiſchen den
eingefrorenen Stengeln und dem Etiſe offen bleiben, ſo
genügen ſie doch, um einen Austauſch zwiſchen Waſſer
und Luft zu ermöglichen. Der Teichwirt oder Seebeſitzer,
der ſeinen Fiſchen zu Hilfe kommen will, wird daher nicht
nur ſtändig Löcher ins Eis hauen, ſondern er wird, wenn
große Froſtgefahr beſteht, dieſe Löcher auch immer mit
einer Strohpuppe ausfüllen. Wenn dieſe über Nacht ein
friert, ſo läßt ſie doch einige Luft zwiſchen ihren Halmen
hin und hergehen. Das Einſetzen ſolcher Strohpuppen
iſt beſonders dann notwendig, wenn der Anwuchs zu
Futterzwecken oder als Streu gemäht worden iſt, wie es
bei der Heu und Strohknappheit vielfach nötig war. Er

folgt, wie es früher allgemein Brauch war, dieſes Mähen
erſt auf dem Eiſe, ſo wirken die überſtehenden Stoppeln

weiter als Ventile, aber man wird ſie durch Eislöcher mit
Strohpuppen zu vermehren trachten.

Franzöſiſche Kaninchengehege.
Wie allgemein bekannt iſt, ſpielt in Frankreich die

Kaninchenzucht eine viel größere Rolle als bei uns. Auch
große Bauern verſchmähen es dort nicht, an ihrem Hauſe
einen oft mehrere Dutzend Gelaſſe zählenden Kaninchen
ſtall zu unterhalten. Für die Beſorgung der Tiere findet
ſich immer eine Arbeitskraft, Futter ſteht den größten Teil
des Jahres genügend zur Verfügung und über den
Winter werden möglichſt nur die Zuchttiere erhalten.
Eine ſehr viel größere Anzahl von Kaninchen werden
aber halbwild in Gehegen gezüchtet. Wir ſprechen hier
nicht von den zur Zierde gehaltenen Raſſekaninchen, die
oft in großen Scharen die Parks der Schlöſſer vornehmer

Familien beleben, ſoſider n den Anlagen, welche rein
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zu Verdtenſtzwecken eingerichtet ſind. Man findet ſolche
Kaninchengehege in allen Teilen des Landes, in ebenen
Gebieten und im Gebirge, überall da, wo das Land
billig iſt. Neuerdings ſind ſie oft mit Drahtzäunen um
geben, die älteren Anlagen aber ſind mit Steinmauern
eingeſaßt. Vorausſetzung dabei iſt, daß es ſich um ſtein
reiche Gegenden handelt denn die Mauern ſind drei
Meter hoch, um einen Schutz gegen den Beſuch der Füchſe
zu gewähren, außerdem vielfach oben noch mit Stachel
draht verſehen. Die Mauern ſowohl wie auch die neueren
Drahtzäune reichen auch ziemlich tief mit ihren Funda
menten bzw. einem Teil ihres Geflechts in die Erde
hinein, damit die Kaninchen ſich nicht nach außen durch
wühlen können und damit auch kein Raubzeug ſich von
außen her einen Tunnel nach dem Kaninchengehege an
legt. Es iſt unnötig, zu ſagen, daß die Eingangstür
ebenfalls ganz feſt ſchließen muß, und daß da, wo Waſſer
gräben oder Bäche das Gehege durchziehen, für einen
gleichfalls zuver
läſſigen Verſchluß
geſorgt iſt. Zur Be
ſetzung der Gehege
dienen gewöhnliche
graue Stallhaſen,
oft zieht man aber
richtige Wildkanin
chen vor oder man
kreugzt veide und
läßt die grauen
Hauskaninchen mehr
und mehr verwil-
dern, damit ſie den
richtigen Wildge-
ſchmack bekommen.
Anfangs gibt man
den Dieren künſt
liche Unterſchlupfe,
aus Steinen zu
ſammengeſetzt oder
aus Kiſtenbrettern
erbaut, bald aber werden ſie, ſoweit es ſich nicht ohnehin
um eingeſetzte Wildkaninchen handelt, es vorziehen, zu ihrer
natürlichen Gewohnheit zurückzukehren und ſich unter
irdiſche Gänge zu gräben. Sie gedeihen dabei ausge
zeichnet und vermehren ſich ganz nach Wunſch. Nur hat
der Beſitzer nicht immer eine Uberſicht, wieviel Zöglinge
er nun eigentlich beſitzt. Um das feſtzuſtellen und auch
um von Zeit zu Zeit die überzähligen und ſchlachtretfen
Tiere wegzufangen, benutzen die Züchter Klapptüren, wie

ſie unſere beiden Abbildungen zeigen. Man ſteckt je eine
ſolche Tür vor die zahlreichen Eingänge der Kaninchen
röhren, worauf die Tiere zwar ihre Schlupfwinkel ver
laſſen können, aber keine Möglichkeit haben, ehe ſie ſich nicht
neue Eingänge gegraben haben, wieder in die Bauten
zu verſchwinden. Vorbedingung iſt dabei ſelbſtverſtänd
lich ebenſo wie beim Frottieren wilder Kaninchen, daß
man ſämtliche Eingänge zu den Bauten ſorgfältig auf
geſucht hat, denn wenn ein einziges Loch offen geblieben
iſt, ſo war ein großer Teil der Mühe umſonſt.

Die Pflege der Kaninchen in dieſen Gehegen be
ſchränkt ſich auf das Einfachſte. Man hat die ganze Fläche
vor der Beſetzung mit nahrhaften Gräſern angeſät, außer

dem legt man großen Wert auf
Würzkräuter wie Quendel, Thy-
mian, Lavendel uſw., welche dem
Fleiſch den aromatiſchen Wildge-
ſchmack verleihen. Eine Anzahl
von niederen Nadelgehölzen wer
den als Schattenſpender ange
pflanzt. Jm übrigen ſind an der
Mauer des Geheges überdachte
Krippen und Freßnäpfe befeſtigt,
die man je nach Bedarf mit Heu,
friſchen Zweigen, Kleie, Rüben,
Wuürzeln uſw. veſchickt. Nicht nur
im Winter, ſondern auch bei länge
ren Regenzeiten ſorgt man für
tägliche Erneuerung dieſer Bei
fütterung, reicht aber immer nur
kleinere Mengen, damit die Diere
nichts verſchwenden. Es gibt ſehr
viele Kleinrentner und Halbinva

liden, die mit ſolchen Kaninchen

geyegen ſich khren Sebensunterhalt verdienen. Die An
lagekoſten ſind, wie wir geſehen haben, nicht ſehr hoch,
auch die Unterhaltung beanſprucht nicht zuviel Mühe,
ganz ohne ſolche kommt man freilich nicht aus. Man
muß immer wieder auf der Wacht ſein, daß ſich keine
Räuber, namentlich nicht Wieſel und Jltis, einniſten,
auch Raubvögel muß man abwehren, vor Seuchen muß
man ſich ſehr hüten, ferner muß man aufpaſſen, daß nicht
mehr männliche Tiere, als zur Zucht nötig ſind, im Ge
hege bleiben, da ſie ſonſt das Zuchtgeſchäft ſtören. Be
achtet man alles das, ſo darf man aber auch auf klingen
den Erfolg rechnen. Jn Frankreich züchtet man in einem
Gehege von einem Hektar Größe im Jahre etwa hundert
Dutzend Kaninchen. Das ergibt auf den Hektar einen
jährlichen Reingewinn von 1000 bis 1200 Goldfrank,
gewiß eine gute Nutzung für ſonſt vielfach wertloſes
ſteiniges Land, welches überhaupt keinen Ertrag ergeben
würde. Als Regel hat ſich herausgeſtellt, daß man die
Beſetzung eines Geheges nicht zu dicht werden läßt,
wofür ſich der natürliche Maßſtab ergibt, daß die Zahl
nie ſo groß werden darf, daß die Diere auf reine Zu
fütterung angewieſen ſind. Sie ſollen vielmehr immer
den größten Teil ihrer Nahrung in den im Gehege
wachſenden Gräſern und Kräutern finden.

Die Angleichwertigkeit der Milch.
Die Milch einer und derſelben Kuh iſt in den ver

ſchiedenen Laktationszeiten ſehr ungleichwertig. Das iſt
ein natürlicher Vorgang, der nur teilweiſe abzuändern
iſt. Je mehr z. B. die Kühe in die altmilchende Zeit
gehen, um ſo anormaler wird die Milchabſcheidung.
Oft kommt es vor, daß ſolche Tiere auf einem oder zwei
Strichen bittere oder überhaupt keine Milch mehr geben
Alle Euterübel zeigen ſich in dieſer Zeit am deutlichſten.
Milch von altmelkenden Kühen rahmt ſchlecht auf und läßt
ſich auch ſchwer verbuttern. Wenn in mancher Wirtſchaſt
der Rahm ſchlecht buttert, wird man in den meiſten Fällen
in altmelkenden Kühen, die man im Stall hat, eine Erklä
rung dafür finden. Auch zur Käſerei wird dieſe Milch
ſehr ungern genommen, weil ſie mangelhaft gerinnt und
ihr außerdem ein gewiſſer bitterer Geſchmack anhaftet, der
ſich auch auf den Käſe überträgt.

Was die Veränderung der Milch während der Brunſt
anbelangt, ſo zeigt ſich dieſe in einer raſchen Zerſetzbar
keit die Milch geht vorſchnell in Gärung über. Dieſer
Zuſtand dauert jedoch nur einige Tage.

Im Intereſſe des Landwirtes liegt es, durch ent
ſprechende Fütterung die einzelnen Laktationsabſchnitte
zu verlängern, hauptſächlich aber ſie ſo gut wie möglich
auszunutzen. Am beſten und ſicherſten erreicht man das,
wenn man ſeinen Viehbeſtand in Gruppen aus
geſchieden nach Neumilchenden, nach Tieren, die in der
Hauptlaktation ſtehen, nach Altmilchenden und nach Trocken
ſtehenden D. aufſtellt und füttert. Jn gut geleiteten
großen Milchwirtſchaften wird dieſe Ausſcheidung und
die damit notwendige Fütterung in den meiſten Fällen
nach jeweiliger Leiſtung durchgeführt. Auch im kleinen
Stalle kann man dieſes Verfahren wenigſtens ſeinem
Hauptgrundzuge nach durchführen, und zwar dadurch,
daß man ſämtliche Tiere nach einem Normalfutterplan,
d. h. mit dem Durchſchnittskrippenfutter, füttert, und dann
für die einzelnen Tiere je nach dem Laktationsſtande be
ſondere Zulagen oder Abzüge durchführt. Beſonders in
der neumilchenden Periode iſt auf ſehr einweißreiche
Fütterung zu achten

Rat und Auskunſt.
Nr. 322. M. P. in L. Es iſt nicht richtig, daß die Obſt

zucht nur ein Erwerbszweig für Spezialzüchter und Gärtner
iſt, ſich aber für den Landwirt nicht lohnt. Der Gegenbeweis
iſt durch diejenigen Gegenden geliefert, in denen die Bauern ſeit
alters her gleichzeitig Obſtzüchter ſind. Es gibt auch glück
licherweiſe kaum eine Gegend bei uns, wo der Obſtbau nicht
möglich wäre. Es kommt nur auf die Anpflanzung der rich
tigen, für den Boden und die Gegend geeigneten Sorten an,
und um dieſe zu erfahren, wenden Sie ſich an eine bewährte
Baumſchule Jhrer Nachbarſchaft, oder wenn Sie eine ſolche
nicht kennen, an die für Sie zuſtändige Landwirtſchafts-
kammer, die Sie gern beraten wird.

e e r n

Boe von o. Lehre25. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Der Jnſpektor hätte kein Mann ſein müſſen, wenn er

den Reiz dieſer ungewöhnlichen Situation nicht empfunden
hätte. Er zu ſo vorgerückter Abendſtunde allein mit einem
Weſen, das ſeit einiger Zeit ſeine Gedanken in Anſpruch
nahm, mehr als die andere, die ihm bisher als Höchſtes

vorgeſchwebt hatte. Denn Gerdas feine Koketterie war nicht
ohne Einfluß auf ihn geblieben; er fühlte wohl, daß ſie ſich
n ihn bemühte, und dagegen iſt doch kein Mann un
empfindlich Jhr ſchillerndes Weſen zog ihn ebenſo an, wie
es ihn zuzeiten abſtieß und erkältete. Jetzt aber ſtrahlten
ihn die rätſelhaften Augen an, und ihr Mund lächelte ihm
zu, wie nie zuvor, daß es ihm heiß zum Herzen ſtrömte.
Und doch das Mädchen vor ihm war ſchön und gefähr
lich aber ohne Seele und Herz „UAndine“ flog es ihm
durch den Sinn ſie ſah in ihrem weißen Kleide und mit
den weißen Blüten im Haar wie eine dem Waſſer ent
ſtiegene Meerfee aus, und unwillkürlich blickte er nach
ihrem Gewande ob deſſen Saum nicht feucht war.

„Sie antworten nicht2“ fragte ſie. Sie fürchtete, er
würde gehen, und das wollte ſie eben nicht; deshalb ſuchte
ſie ihn im Geſpräch zu feſſeln; es war ihr ſo intereſſant,
und ſie wollte dieſe Stunde genießen

„Ja, zauberhaft ſchön iſt dieſe Minute Sie aber
noch viel ſchöner o leiſe er auch dieſe letzten Worte
geſägt, Gerda hatte ſte doch mit einem Triumphgefühl ge
hört Die erſte Schmefchelei aus ſeinem Munde! Sie
ſtrich ſich mit der weißen Hand die Locken aus der Stirn
und ſagte träumeriſch:

„Ja, ich liebe die Stille des Abends, in der ſich die
Natur am ſchönſten offenbart; es atmet alles ſo viel Ruhe
und Frieden kein Laut ſtört das feierliche Schweigen
mir iſt, als ob ich da den Geiſt der Schöpfung fühle, und

gen; andächtig falte ich die Hände
„So fühlen Sie?“ fragte er überraſcht.
„Weshalb wundert Sie das? Sie ſchweigen? Ach,

Sie haben gedacht, ich bin ein ganz leichtſinniges, ober
flächliches Weltkind ihre Stimme zitterte wie in leiſem
Schmerz

„Baroneſſe“ proteſtierte er, „ich
„Ach, ſparen Sie ſich die Entſchüldigungen ich glaube

Jhnen doch nicht! Vielleicht haben Sie recht ſicher ſo
gar es ſind nur vorübergehende Anwandlungen, die
mir mein Leben nichtig, leer, öde erſcheinen laſſen, ſo daß
ich mich nach etwas Beſſerenm, Höherem ſehne! Aber
ſchließlich es nützt ja doch alles nichts! Jſt das Leben
eigentlich wert, gelebt zu werden

„Wenn es ohne Zweck und Ziel nur ein tatenloſes,
inhaltleeres Dahinträumen iſt, dann allerdings nicht,“
ſagte er ernſt.

„Ah, dann verurteilen Sie alſo das meinige,“ entgeg
nete ſie raſch

„Es iſt das Leben ſo vieler, das Sie, Baroneſſe, leben,
Sie wiſſen es nicht anders Vielleicht wird auch Jhr

Leben einſt ſeinen Jnhalt bekommen
„And welchen wohl?“ Forſchend ſah ſie ihn an.
„Die Liebe! Die beglückende, ſelbſtloſe Frauenliebe!“

Zögernd kam dies von ſeinen Lippen
„And darin würden Sie für mein Leben genug Jn-

halt ſehen, die würde es ganz ausfüllen? Jch glaubte,
Sie meinten, ich ſollte es mit Arbeit, meinetwegen auch
Kleinkinderſchulen und dergleichen ausfüllen, wie mir ſchon
einmal geſagt wurde!“

„Eines ſchickt ſich nicht für alle!
gerade ſo etwas das Richtige für Sie wäre! Jhre Ge
danken müßten einen Punkt haben, um den ſie ſich drehen;
dann würde das Anbefriedigtſein, die Leere aus Jhrem
Jnnern ſchwinden und alles andere wird dann von ſelbſt
kommen.

„Wie Sie mich gut erkannt haben! Wer aber ſollte mir
das geben

meine Seele möchte ſich in reinere Sphären emporſchwin

Jch weiß nicht, ob

„Wer hat über meine Zukunft zu beſtimmen?“ unter
brach ſie ihn, „doch nur ich allein! And ich will nicht,
nein, ich will mich noch nicht binden!“ Seltſac heftig
klangen ihre Workte, daß er davon überraſcht war.

„Jch meine doch, Baroneſſe, es ſei abgemacht
daß ich mich mit Vetter Hellmut Brühl verloben

würde, wenn er nach hier kommt? Das wollten Sie doch
ſagen!“ Sie zuckte die Achſeln, und ſagte dann in ge
zwungen leichtem Ton „Möglich, daß es ſo kommen wird,
da können Sie ſchon recht haben ob es der iſt oder
ein anderer, das bleibt ſich gleich! Schließlich ende ich doch
damit, die notwendige Beigabe meines Geldes zu ſein, das
dazu dienen wird, die Schulden irgend eines Leutnants zu
bezahlen!“

„Aber Baroneſſe, wie können Sie ſo ſprechen!
haben doch am allerwenigſten Grund, ſo bitter und gering
ſchätzend von ſich ſelbſt zu denken Bei ſoviel Liebreig und
Schönheit kann ſich der glücklich ſchätzen, dem Sie Ihre
Hand reichen und wenn Sie bettelarm wären. Da
würde auch vielleicht mancher den Mut haben, um Sie
zu werben, dem jetzt vielleicht für immer Schweigen auf
erlegt iſt!“

(Fortſetzung folgt.

Sinnſpruch.
Niemanden haſſen,

Jeden belaſſen
Jn ſeinem Weſen,
Jn jedem leſen
Die Ewige Meinung
Das macht geneſen
Zum Allumfaſſen,
Zur Allvereinung.
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